
 
Reflexionen in der Fastenzeit 2022 

Karfreitag 

Christliche Denker haben die Eucharis>e seit langem mit dem Kreuz verbunden - 
Gründonnerstag, wenn wir das letzte Abendmahl feiern, mit Karfreitag, wenn das 
Thema des Verlustes im Tod Jesu seinen Höhepunkt erreicht. Wenn wir beide mit 
der Erfahrung der Medita>on verbinden, können wir erkennn, warum sie beide Hei-
lung für den Menschen bringen. 

Die Eucharis>e bedeutet Danksagung und zeigt uns, dass Dankbarkeit unser wahres 
Wesen ist, das aus der Freude des Seins und nicht aus der Zufriedenheit des Habens 
erwächst. Unsere Gewohnheit, uns immer innerlich zu beklagen und uns auf das zu 
konzentrieren, was uns fehlt, wird aufgehoben. Glück, so entdecken wir, entsteht aus 
Dankbarkeit, Dankbarkeit ist nicht vom Glück abhängig. In ähnlicher Weise können 
wir uns zum Medi>eren hinsetzen, gefangen in Ärger, Unzufriedenheit und Be-
schwerden. Wir beginnen, uns durch diese Schichten zu graben, die vielleicht viele 
Jahre dick sind. Aber wir beschließen, unser Mantra zu sagen, nichts anderes, durch 
die Wellen der Nega>vität oder die Höhenflüge der Fantasie. Wir lassen das Alte los, 
lassen es absterben, und die Quelle der Freude beginnt wieder zu fließen. 



Dieser freiwillige Verlust führt zu geis>ger Armut und zu der Selbstakzeptanz und 
Demut, die wir brauchen, um GoZ mit der gleichen Liebe zu lieben, mit der er uns 
liebt. Die Medita>on zeigt uns bald, dass wir uns nicht in GoZ verlieben. Das ist ein 
Hirngespinst. Wir verlieben uns in GoZes Liebe. Medita>on und Eucharis>e sind 
komplementäre Heilung, und wie kann ein Mensch, der Heilung empfindet, nicht 
dankbar sein? 

Die Eucharis>e wurde immer als Medizin für den ganzen Menschen gesehen. In der 
Feier der Eucharis>e spüren wir die Fürsorge und Aufmerksamkeit des göZlichen 
Arztes, der sich in einer in Koinonia vereinten Gemeinscha^ bewegt. Das Vertrauen 
in einen Heiler lässt Heilung durch das Medium der Beziehung geschehen. Doch 
ohne den Verlust, den Jesus am Kreuz auf sich genommen hat, wäre er weder in der 
Eucharis>e noch in der S>lle unseres Herzens bei der Medita>on gegenwär>g. Er 
wäre nicht verfügbar für die grenzenlose Beziehung, die durch die ständige Freiset-
zung seines Geistes möglich wird...  

Heute verehren Christen überall das Kreuz. Hier in Bonnevaux werden wir es mit den 
Knien berühren, als demü>ges Zeichen der Ehrfurcht vor seiner Macht, die weit über 
alles hinausgeht, was wir erklären können. Das geht >efer, als das Kreuz nur als tragi-
sches, edles Beispiel für die Integrität zu sehen, zu der der Mensch selten fähig ist. 
Der Akt der Verehrung, ein leichter Kuss oder ein Finger auf dem Holz des Kreuzes, 
erkennt es als ein Ereignis in der Geschichte an, das die menschliche Natur rückwärts 
und vorwärts in der Zeit berührt und heilt. 

Das sagt, versucht zu sagen, viel mehr, als Worte fassen können. Die lange S>lle, die 
dem Morgen folgt, ist notwendig. Was aus dieser S>lle aufsteigt, ist der Strom der 
Gesundheit, die Fülle des Lebens, zu der die Heilung uns zurückführt und die Art und 
Weise verändert, wie wir leben, alles sehen und lieben.  
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